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Wachsende Abhängigkeiten von Online-Spielen: 
Drese sieht großen Handlungsbedarf  
 
Der Landtag beschäftigte sich am (heutigen) Donnerstag 
mit der zunehmenden Suchtgefahr in Computerspielen. 
Dabei standen vor allem die sogenannten Lootboxen im 
Mittelpunkt der Debatte, die für das weitere Fortkommen im 
Spiel relevant sind und über „In-App-Käufe“ erworben 
werden müssen.  
 
Sozialministerin Stefanie Drese hob die hohe praktische 
Relevanz des Themas hervor, da Computerspiele zur 
Lebenswirklichkeit von vielen Menschen und insbesondere 
zum realen Alltag von Kindern und Jugendlichen gehören.   
 
„Aktuelle Studien zeigen, dass 60 Prozent der Kinder 
regelmäßig, also mindestens einmal die Woche, digital 
spielen. Bei den Jugendlichen liegt dieser Anteil bei 72 
Prozent und steigt kontinuierlich“, sagte Drese. Die 
Ministerin betonte, dass viele Online-Spiele suchtfördernde 
Glücksspielelemente haben und so konzipiert sind, dass 
Spielende mit täglichen Aufgaben und Belohnungen zum 
Weiterspielen und ständigem Wiederkommen animiert 
werden. 
 
„Gerade Lootboxen, die zufällige Gegenstände enthalten 
und optisch oft als Schatztruhen dargestellt werden, haben 
ein hohes Suchtpotential mit gesundheitlichen, sozialen und 
finanziellen Folgen für viele Gamerinnen und Gamer. 
Dennoch werden Lootboxen in Deutschland, im Gegensatz 
zu anderen EU-Ländern, nicht als Glücksspiel reguliert“, 
verdeutlichte Drese. Sie begrüßte vor diesem Hintergrund 
eine Antragsinitiative der Koalitionsfraktionen. „Wir 
brauchen substanzielle und strukturelle Änderungen zum 
Ausbau der Schutzmechanismen und zur Begrenzung der 
Suchtgefahren“, so Drese.   
 
Drese informierte, dass auch die Landesregierung verstärkt 
die Glücksspielsucht ins Visier nimmt. „Wir haben bei 
unserer Landeskoordinierungsstelle für Suchtthemen 
(LAKOST) eine eigene Fachstelle Glücksspielsucht 
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eingerichtet und fördern regionale 
Schwerpunktberatungsstellen für Betroffene und 
Angehörige“, sagte Drese. 
 
Drese: „Der Handlungsbedarf ist groß. Bei den von der 
LAKOST veranstalteten Elternabenden zur Aufklärung über 
die Gefahren von Mediensucht und Möglichkeiten der 
Suchtprävention berichten die Erziehungsberechtigten 
regelmäßig von vermuteten Abhängigkeiten ihrer Kinder 
von Online-Spielen, aber auch über durch Kinder und 
Jugendliche getätigte Käufe im Zusammenhang mit 
Lootboxen, zum Teil in Höhe mehrerer Tausend Euro. Dies 
verdeutlicht die realen Probleme im Zusammenhang mit 
Lootboxen und die praktische Relevanz der Forderungen im 
Antrag.“ 


